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Im Sommer wurde wieder ein Kinderprogramm mit den Themen
Südsee: Kinderalltag, Spiele, Mythen
Afrika: Wohnen, Haushalt, Markt
Südasien: Das indische Dorf

 Ostasien: Peking-Oper/Chinesisches Theater; Travestie/Mimikryspiel
Orient: Hausbau und Moscheen im islamischen Orient
Amerika: Die Eskimo: »Überleben in extremer Umwelt«

durchgeführt, das über 800 Kinder in das Linden-Museum brachte. Auch die
fünfmal wöchentlich von unseren Wissenschaftlern durchgeführten, kostenlosen
Publikumsführungen stießen wieder auf ein reges Interesse.
Die Besucherzahl zum Jahr 1988 ist 1989 fast konstant geblieben. Es hat sich ein
»Stammpublikum« herausgeschält, das regelmäßig das Linden-Museum aufsucht.
Auch 1989 hat die stete Nachfrage nach thematischen Führungen angehalten.

Das von der Robert-Bosch-Stiftung geförderte Projekt »Das Völkerkundemuseum
als Erfahrungsort - Toleranz durch Lernen und Erleben« hat mit der Fertigstellung
von über 30 Schülerheften einen positiven Fortgang genommen. Die Hefte werden
z. Z. redaktionell überarbeitet und graphisch einheitlich gestaltet, so daß dann in
den folgenden zwei/drei Jahren die Gesamtpublikation erfolgen kann.
Mit der Bewilligung und Einsetzung eines wissenschaftlichen Diplombibliothekars
sei noch kurz auf unsere Fachbibliothek eingegangen:
Die Bestandsgeschichte der Bibliothek reicht in das Ende des 19. Jahrhunderts
zurück, als sich ein Völkerkundemuseum in Stuttgart etablierte. Damals wurde
bereits erkannt, daß zur wissenschaftlichen Bearbeitung der Sammlungsbestände
Hintergrundinformationen in Form von wissenschaftlicher Literatur unabdingbar
waren. Heute umfaßt diese Spezialbibliothek ca. 28000 Publikationseinheiten. Der
Bestand ist im Gesamtkatalog der Universitätsbibliothek Stuttgart nachgewiesen.
Er soll allerdings später im Zentralkatalog Baden-Württembergs auch nachweisbar
sein.

Unsere älteste Monographie stammt aus dem Jahre 1661 (Flacourt, E. de; Histoire
 de la grande isle Madagascar. Paris 1661). Fünf weitere Bände entfallen auf das 17.
Jahrhundert, 21 auf das 18. Jahrhundert, der Rest auf das 19. und 20. Jahrhundert.
Ca. ein Viertel des Gesamtbestandes ist in fremden Sprachen verfaßt.
In der systematischen Übersicht liegt ein hausinternes System vor, was wohl eines
Tages auch revidiert werden muß.
Um die wissenschaftliche Bearbeitung der umfassenden Sammlungsbestände auch
der Öffentlichkeit zu präsentieren, ist natürlich die Aufstockung der Bibliotheks
mittel erforderlich. Hier hat dankenswerterweise das Ministerium für Wissenschaft
und Kunst schon einen einmaligen Sonderzuschuß signalisiert, wofür ich an dieser
Stelle bereits herzlich danke.

Leihgaben des Linden-Museums im Jahre 1989

Auch in diesem Berichtsjahr ist wieder ein reger Leihgabenverkehr im In- und
Ausland mit diversen anderen Museen, Institutionen, Banken, Schulen und Perso
nen zu verzeichnen. Bisher wurden bei kurzfristigen und längerfristigen Leihverträ
gen insgesamt 5893 Objekte ausgeliehen.
Obwohl der Verwaltungsaufwand (Abschluß von Verträgen, Heraussuchen und
wissenschaftliche Kurzbearbeitung der Objekte, restauratorische Überprüfung
etc.) enorm ist, hat das Linden-Museum im Interesse der Publizität diese vielen
Leihgabenwünsche erfüllt.
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